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Die Höchster Imbissstube wird 
komplett umgebaut.  FOTO: AJK 

BREGENZ. Die Polytechnische 
Schule Bregenz lädt heute, 
Donnerstag, 26. Jänner, von 
8.30 bis 15.30 Uhr alle Interes-
sierten zum „Tag der offenen 
Tür“. Dabei werden unter 
anderem die verschiedenen 
Fachbereiche – da runter Elek-
tro, Metall, Holz, Bau oder 
Dienstleistung, um nur einige 
zu nennen – vorgestellt. Wei-
tere Infos zur Schule unter 
www.psbregenz.at.

HÖCHST. (ajk) Seit 1981 steht 
der Schnellimbiss Wippel in 
Höchst. Nun wurde es Zeit 
für einen Umbau. „Die Au-
ßenmauern bleiben, sonst 
wird alles neu, auch die Kü-
che“, so Manuel Wippel. Die 
Eröffnung ist für März unter 
dem neuen Namen „Wippel 
Burger & Grill‘“ geplant. Bis 
dahin müssen die Gäste mit 
einem gemieteten Imbisswa-
gen vorliebnehmen.

Poly Bregenz 
lädt zum „Tag 
der offenen Tür“

Imbiss-Klassiker 
in Höchst wird 
derzeit erneuert
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Wann wurde die Brauerei Egg gegrün-
det?

a) 1764 b) 1894
c) 1918 d) 1934

 Auflösung auf /C9

VN-Quiz

VORARLBERGER MUNDART. Dornbirn

„Er tuat 
d‘ Lüt(t) 
fürchtig 
gschiira.“
überanstrengen, schinden 

 QUELLE: VORARLBERGER MUNDART- 

 WÖRTERBUCH, HUBERT ALLGÄUER

Das Burgrestaurant am Gebhards-
berg bekommt neue Terrassen.

Burgrestaurant: 
neue Terrassen
BREGENZ. (fst) Renovierungs-
arbeiten sind Anfang Feb-
ruar beim Burgrestaurant 
am Gebhardsberg geplant. 
Zuständig ist die Bregenzer 
Gaststättenbetriebsgesell-
schaft, eine 100-Prozent-
Tochter der Stadt Bregenz. Es 
werden die Hauptterrasse im 
Obergeschoß sowie die Ne-
benterrasse im Erdgeschoß 
neu errichtet. Weiters besteht 
die Notwendigkeit, die Aus-
formung des Terrassengelän-
ders an die aktuellen Normen 
anzupassen. Zunächst wird 
der alte Terrassenaufbau ab-
getragen und die Rohdecke 
freigelegt. Darauf werden 
eine leichte Dämmung und 
eine neue Ortsbetondecke 
errichtet. Bis Ostern soll alles 
fertig werden.

VN-INTERVIEW. Vorarlberger Naturschutzrätin Gerlind Weber (64)

Naturschutzratsleiterin 
ist sich sicher: Straßen 
verlagern das Problem, 
lösen es aber nicht.

WIEN, BREGENZ. Die Wiener 
Universitätsprofessorin Ger-
lind Weber wurde kürzlich 
zur neuen Leiterin des Vor-
arlberger Naturschutzrates 
gewählt. Im VN-Interview er-
greift sie für die Natur Partei 
– in Sachen S18, in Sachen 
Tourismus und in Sa-
chen Landesgrünzone. 
Und damit in der Dis-
kussion über den Ölz-
Standort in Weiler.

Naturschutz ist ein 
Kampf mit den 
Interessen von Wirt-
schaft, Landwirt-
schaft und Politik. 
Wo sehen Sie die 
Rolle des Natur-
schutzrates?

WEBER: Der Naturschutzrat 
muss Partei für die Natur 
ergreifen. Wir geben denen 
eine Stimme, die selbst keine 
haben, wie Flora, Fauna und 
Landschaft. Das ist früher oft 
zu kurz gekommen.

Interessen der Natur werden 
also zu wenig berücksichtigt?
WEBER: Formell gesehen 
nicht. In den Abwägungen 
rücken aber oft kurzfristige 
Interessen wie Wirtschaftsin-
teressen in den Vordergrund. 
Der Schutz der Natur ist aber 

ein langfristi-
ges Anlie-

gen.

Vorarlberg diskutiert über ein 
Stück Landesgrünzone, auf 
dem die Großbäckerei Ölz bau-
en will. Wie starr ist die Zone?
WEBER: Es war eine Großtat, 
als man in den 70er-Jahren 
die Weichen für die Grünzo-
ne gestellt hat und sich auf 
einen Bereich einigte, der auf 
lange Sicht unantastbar sein 
soll. Zwischen Grünzone und 
Siedlungsrand beließ man 
einen großen Bereich für 
Erweiterungsflächen. Rück-
blickend ist man damit nicht 
sehr haushälterisch umge-
gangen, weshalb der Bebau-
ungsdruck plötzlich vor der 
Tür der Grünzone stand.

Darf dem Druck nachgegeben 
werden?
WEBER: Das ist eine prinzipi-
elle Frage. Die Position des 
Naturschutzrates muss im-
mer sein, die Grünzone ohne 
Wenn und Aber zu erhalten.

Also keine Kompromisse?
WEBER: Die Grünzone wurde 
immer wieder durchbrochen, 
wenn es um Interessen der 
öffentlichen Hand ging. 
Als Beispiel fällt mir der 
Güterbahnhof in Wolfurt 
ein. In Weiler steht aber ein 
unternehmerisches Interesse 
dahinter, keines der Allge-
meinheit. Da muss man un-
terscheiden. Die Interessen 
Einzelner müssen hintange-
stellt werden.

Straßen sind im Interesse der 
Allgemeinheit. Wäre ein S18-
Nachfolger kompromissfähig?

WEBER: Bei Straßenbaupro-
jekten sieht man, das sie 
nicht zielführend sind. In 
dem Moment, in dem eine 
Straße errichtet wird, steigt 
das Verkehrsaufkommen. Es 
kann nicht zielführend sein, 
diesen Regelkreis ständig 
neu zu befeuern. Außerdem 
gibt es große Aufgaben wie 
die Leistungsfähigkeit des 
Naturhaushaltes sicher-
zustellen, da müssen wir 
restriktiv denken. Ein neues 
Straßenprojekt in dieser 
Größe wäre ein Rückgriff in 
die Vergangenheit, als man 
geglaubt hat, so Verkehrspro-
bleme lösen zu können.

Die verkehrsgeplagte Lus-
tenauer Bevölkerung würde 
das anders sehen.
WEBER:  Das ist immer ein 
Konfliktfeld. Wir sprechen 
hier von Verkehrsverlage-
rung, nicht von Verkehrslö-
sung. Aber wenn ich den 
Verkehr mit einer neuen 
Schnellstraße verlagere, 

schaffe ich neue Impulse zur 
Erschließung, zum Beispiel 
für Betriebsansiedlungen. 
Das ist ein Schwungrad, dass 
man selbst antreibt, und 
zwar in die falsche Richtung.

Auch im Wintertourismus 
matchen sich Naturschutz und 
wirtschaftliches Interesse. 
Wann ist die Grenze erreicht?
WEBER: Das muss man im 
Einzelfall prüfen. Touristiker 
sollten das richtige Maß nicht 
verlieren und auf die Qualität 
achten. Müssen wir alle Pis-
ten als Autobahn gestalten? 
Muss jeder, auch wenn er 
noch so unsportlich ist, mit 
Hunderten Kilometern Piste 
bedient werden? Sollten 
nicht das Naturerlebnis und 
eine gewisse skifahrerische 
Herausforderung in den 
Vordergrund rücken?

Sie haben einmal gesagt, 
Naturschutz bedeute ein Ver-
schlechterungsverbot. Werden 
Naturschützer zu oft als Nein-
sager wahrgenommen?
WEBER: Ja, und das ist ein 
fatales Bild. Der Naturschutz 
muss sich deklarieren, kann 
im Einzelfall aber kompro-
missbereit sein. Wir haben 
große Hausaufgaben zu erle-
dingen, wie die Energieauto-
nomie und die Bekämpfung 
des Klimawandels. Das sind 
keine freiwilligen Übungen 
der Gesellschaft, sondern 
Pflichtaufgaben. In diesem 
Spannungsfeld soll der 
Naturschutz die positive 
treibende Kraft sein.

Straßenbau als falscher Weg

MICHAEL PROCK
E-Mail:  michael.prock 

@vn.at
Telefon: 05572/501-633

Univ.-Prof. Dr. Gerlind Weber,
neue Leiterin des Vorarlberger Natur-
schutzrates
Geboren: 25. Mai 1952
Beruf: Professorin im Ruhestand der 
Boku Wien
Laufbahn: Studien der Soziologie, 
Raumplanung und Rechtswissen-
schaften, 21 Jahre lang Leiterin 
des Instituts für Raumplanung und 
ländliche Ordnung (IRUB), zehn Jahre 
Präsidentin des Ökosozialen Forums, 
Mitglied der Deutschen Akademie für 
Städtebau und Landesplanung

Zur Person

Landesgrüne halten am 
am Freitag ihre Landes-
versammlung ab.
BREGENZ. Die Vorarlberger 
Grünen stellen am Freitag 
die ersten Weichen für die 
Landtagswahl 2019. Bei der 
Landesversammlung im Kol-
pinghaus in Dornbirn strebt 
der langjährige Landesspre-
cher Johannes Rauch seine 
Wiederwahl an. Er will die 
Grünen auch als Spitzenkan-
didat in die Landtagswahl 
führen und die Koalition mit 
der ÖVP fortsetzen. Seit 2014 
befinden sich die Grünen in 
der Regierung.

Rauch, mittlerweile 57 Jah-
re alt, steht bereits seit 1997 an 
der Spitze der Landesgrünen. 
Bei der Landesversammlung 
im Februar 2014 wurde er mit 
67 von 68 abgegebenen De-
legiertenstimmen (98,6 Pro-
zent) gewählt. 2010 wurde 
er mit 94,3 Prozent, 2007 mit 
98,3 Prozent als Parteichef 
bestätigt. Rauch hat nie einen 

Hehl daraus gemacht, bei der 
Landtagswahl 2019 zum vier-
ten Mal als Spitzenkandidat 
seiner Partei antreten zu wol-
len. Er betonte stets, dass die 
schwarz-grüne Landesregie-
rung ein Projekt sei, das auf 
zwei Perioden angelegt ist. 
Parteichef möchte er hinge-
gen bis 2020 bleiben. Für den 
Vizeparteichef kandidiert 
erneut das zweite grüne Re-
gierungsmitglied, Katharina 
Wiesflecker.

Auch inhaltlich ändert 
sich nichts. In der Einladung 
der Mitglieder zur Landes-
versammlung heißt es: „Es 
muss uns Grünen gelingen, 
zentrale Grundwerte wie So-
lidarität, Menschenrechte, 
Demokratie und Rechtsstaat-
lichkeit beizubehalten. Ganz 
konkret geht es um ein Ein-
kommen zum Auskommen, 
eine Wohnung, die leistbar 
ist, Teilhabe an der Gesell-
schaft und die Erhaltung von 
Natur und Landschaft als Le-
bensraum.“

Grüne rüsten sich für 
die kommenden Jahre

„Tischlein deck dich“-Obmann Elmar Stüttler (l.) nimmt von Roland Düngler den Scheck entgegen.   FOTO: TDD

Spende hilft Notleidenden
Raiffeisenbank und 
Versicherung unter-
stützen „Tischlein deck 
dich“ mit Geldspende.
BLUDENZ, VANDANS. (VN) Bei 
einer Charity-Aktion der 
Raiffeisen-Versicherung sind 
Spenden in Höhe von 1000 

Euro zusammengekommen. 
Das Geld erhält der Verein 
„Tischlein deck dich“. Roland 
Düngler, Leiter der Center 
Versicherung bei der Raiba 
Bludenz-Montafon, hat den 
Spendenscheck vor Kurzem 
dem Obmann von „Tischlein 
deck dich“, Elmar Stüttler, 

überreicht. Des Weiteren 
bedankte sich Düngler im 
Namen der Raiffeisenbank 
bei Herrn Stüttler für seinen 
unermüdlichen und vorbild-
haften Einsatz zum Wohle 
vieler bedürftiger Menschen 
in Vorarlberg und wünschte 
ihm weiterhin viel Erfolg.

BLONS. (VN-mig) Die VN ha-
ben in der gestrigen Ausgabe 
die Grundstückspreise aller 
96 Gemeinden veröffentlicht. 
Für Blons wurde aufgrund ei-
nes technischen Fehlers eine 
falsche Angabe veröffentlich. 
Bauland kostet in der Klein-
gemeinde im Durchschnitt 
85 Euro und nicht wie berich-
tet 238,41 Euro. Der Preis für 
Grünland liegt bei 2,50 Euro 
(anstatt 1,53 Euro).

Baugrund in 
Blons kostet im 
Schnitt 85 Euro 


